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kämpfen und die eigenen Reihen dadurch ZUu schwächen. Aber uch diese
ute wurden nNnur wen1g folgt. bgleic in der olge die integralen
Kämpfer verloren, die innern Zwistigkeiten ihnen die eigentliche
ra nahmen,-so doch der Katholizismus, als SaNZCc Organisation DE-
NOIMMNINCNHN, SO geschwächt un innerlich krank, der Katastrophe
des Jahres IQ31 kommen konnte

Die katholischen nschauungen hatten sıch fest mıt polıtıschen Me:i-
nungen verbunden. Es schiıen unmöglıch, einen höheren, relig1ösen
Standpunkt gewınnen, Das Augenmer War sehr darauf gerichtet,
polıtische ac Uun:!:| entscheidende Führungsposten Zu gewinnen,
ann versuchen, kirchliche Lebensgesetze in Staat un: Gesellschaf ZUTXC

Geltung bringen Unterdessen hatte ber uch die innere Erneuerung
schon weıte Kreise STr schon eue Kraftquellen vorhanden, die
autf den Augenblıck war‘  9 versteinerte Einrichtungen und Autfas-
SUNSCN zusammenbrachen, unnn gewaltıg aufsprudeln un egen verbreıten

können. Von diesen Werken katholischen Glaubensgeistes auf Spanı-
schem en soll 1n einem andern Autsatz dıe ede sein.

Das Blutbad VO Verden nach den Quellen
Von riedrıiıc emp S. ]

icht die Wiıssenchait hat den Streit das Verdener Blutgeric
hervorgerufen, sondern das relig1öse und politische Wollen unserer

Zeıt, das sich ernster enn je mi1it dem Problem „Germanentum und Chr1-
stentum:‘“ auseinandersetzt. ährend einıge dıe 4500 enthaupteten Sachsen

Martyrern der germanisch-heidnischen elıgion rheben und in dem
Tag VO Verden eın typısches ıld christlicher ewaltbekehrung auf-
decken wollten, hielten sıch andere in den Grenzen einer mehr völkıschen
Wertung: Der blutige YTag schien ihnen als besonders düsteres Ereignis
in dem tragıschen Unterliegen des Sachsenvolkes des edenkens wert.
Man sieht leicht, 1ın diesem all ging 65 nıcht Verden St, sondern

eine Wertung arls Gr. un! seines Werkes Diese Wertung aber
gründete letztlıch in Glaube un Weltanschauung ehnt 8 eine Syn-
these VO germanıschem Wesen, christlicher elig1on un! antıker Kultur
aus völkisch-rassıschen Gründen ab, S mMu. folgerichtig arls Sieg ein
erhängnis bedeuten. Hat doch arl uUurc die Eıingliederung der Sachsen
1nNs raänkısche eic eın Jahrtausend deutscher Geschichte Sinne dieser
Irias entschieden. Wenn 1Iso in Verden auft dem utanger ein ren-
stein geweiht un den 4500 Enthaupteten 1mM Schloß oneneCcC be1 Goslar
eın „Niedersachsenstein‘‘ gesetzt wurde, SO sollte damıt dem olk begreif-
lich gemacht werden, daß nıcht Karl, ‚„der Sachsenschlächter‘‘, sondern
1dukın! üuünsere Anerkennung verdiene.

Es ist notwendig, auft diese Zusammenhänge achten. Wiırd doch erst
VO  n 1er aus der Verlaut der Diskussion, die über das Blutbad egann,
verständlıich. egenüber denen, die das Gericht ber die 4500 als relig1ösen
Entscheidungskampf deuteten, War der Weg der Untersuchung Urc die
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aCc selbst ege Man ging den historischen Quellen zurück  —4 und
forschte nach, ob dem der Tat sel. Schwieriger jedoch CS, Zu der
zweıten Richtung ellung nehmen. 1C dies eine historische rage
ging C:  es hier, sondern un die Wertung eines bisher aum angezweifelten
Faktums "Irotzdem versuchten uch ier die Verteidiger arls Gr.,
VO der Tatsachenfrage auszugehen. Sie prüiten die geschichtlichen Be-
lege und amen dem Ergebnis, daß das Blutbad VO  e} Verden historisch
durchaus nıiıcht einwandfrei erwiesen sel: VO  ; einer Hınrichtung der
4500 Sachsen onne keine ede se1in, 101a müsse die Zahl bedeutend
sammenstreichen. Ja, eın katholischer Autor meinte T, E seien
Verden 1Ur 1er Sachsen enthauptet worden.

viele Hin un Her der teilweise Debatte keine lar-
eit gebracht, höchstens och mehr die Ööpfe verwirrt hat, dart nıcht
wunder nehmen. Wissenschaftliche Krörterungen, die 1a4an dermaßen VOLFr

Forum breitester Öffentlichkeit zıeht, werden selten besseren Erfiolg
haben, VOTrT allem, WG es sıch u geschichtliche Fragen handelt Zu dem
häufigen angel]l enntnis trıtt näamlıch 1er eın Hindernis:
historisch-kritischen Beweisgängen leuchtet selten are Evidenz auf,

S1e jeden Zweifel verscheucht. Damit aber ist den irrationalen Krätten
des Wüünschens und ollens das Tor geöffnet, und 1Ur em, der zwıischen
den rationalen und irrationalen ächten seines Innern die NMitte ndet,
wird e1in rechtes rteil gelingen

Von wel Seiten her hat die Hinrichtung der 4500 Sachsen ange-
griffen 1nma ist 6S das ungeheuerliche selbst, das Q nıicht
glauben ıll 1ele Tun! wIıe etwa die physische Schwierigkeit eines
derartigen Massenmordes, die Stärkenverhältnisse damaliger Heere, die
moralısche Unterwertigkeit einer olchen andlung, ührten Zweifel
Gegenüber diesen sachkritischen edenken wurden anderseits VO  - der
w
Wortkriti her eue Zweiftfel geäußert Urc alyse der QuellenberichteN  Yalıbfa mar  „ortkrıtikaubte wesentliche Unklarheit und Unzuverlässigkeit des Kronzeugen
nachweisen können. Beides, Sach- un!: W ortkritik, scheinen ın unNnserem
all 1n einem psychologischen er vAl stehen. Man kann sich des
Eindrucks nıcht erwehren, be1 den meisten Zweiflern die sachkritischen
Bedenken ausschlaggebend Sind, un!: S1e erst VO  -} da aus versuchen,
den Quellenbericht Urc eingehende Wortkritik untergraben. Diese
Art VO  - Vorgehen ist nıcht SC wohl ber der V oreingenommen.-
heit, mıit der VO vornhereıin den Quellen egegnet, gefiäahrlich. Wir
wählen daher den umgekehrten Weg und nehmen ZUm usgangspunkt
unserer Untersuchung die Wortkritik; erst später lassen WI1Ir auf die
sachkritischen edenken e1in.

z  1r stehen 1m Sommer des Jahres 782 arl hält einen eichstag 1mM
sachsischen Lippspringe. Drei Jahre lang hatte der Kampf geruht, das
Sachsenvolk schien sich in Unvermeidliche geschickt en. Karl]
glaubt daher die endgültige Kıngliederung Sachsens 1Ns Frankenreich

können und führt die iränkische Grafschaftsverfassung ein. |
Sächsische Adelige werden Graien ernannt. Ins Frankenland zurück-
gekehrt, hört der Önig VO  m} einem nıiıcht sehr gefährlichen Einfall der
Stimmen der Zeit. 130.
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or Thüringen un Sachsen. Er chickt eiın kleines ränkisches Heer,
das re1i Hotbeamte führen, sie, e1n sächsisches ufgebot — Sachsen
gehört Ja Jetzt ZU eic soll ihnen stoßen. Inzwischen aber hat
1dukın:! die Sachsen der mittleren und unteren W eser ZU Uistan!
aufgewilegelt. Die Franken, die auf ihrem Zug dıe Sorben davon
erfahren, wenden sıch die Aufständischen, werden aber Vo diesen
arn Süuntel läglic zusammengehauen; Zzwel der Führer fallen 1 amp
Im and verfolgt = die Missionare, kommt ZUr rmordung einiger
Priester und eines saächsischen Graten Karl, dem 19880283  - ndlıch Nachricht
gab, sammelt chnell ein Heer und eilt; des späten Jahres, nach
Sachsen Und merkwürdig, ohne Wıderstand nden, kann weit 1n
das aufständische Gebiet bis ach Verden hineinziehen. or ruft
den sachsıschen del einem Gericht ber die ufrührer ZUSAINIMECN, das
amıt geendet en soll, daß 4500 Sachsen enthaupten lıeß

Von den vielen Annalen und Chroniken, die ber Verden berichten,
kommen für uns Nnur wenige Quellen in Betracht. Es sind die ales

Amandı, Annales Mosellanı, Petavıanı (wir wWwWo S1e 1er „kleine aro-
lingische Annalen:‘‘ nennen), die Annales regn]1 FFrancorum und Annales

inhardı?* Die kleinen karolingischen en geben uns für das
Jahr 762 zeıtgenössische, voneinander unabhängige Berichte. Die Annales
regn1ı Francorum, uch Annales Laurissenses a1lores oder einfach „KReichs-
annalen‘‘ genannt, wurden dagegen erst das J 788, 1Iso sechsJ
nach dem Verdener Gericht, vertaßt un VO da aD hıs 8290 Jahr für Jahr
fortgeführt. Ihr Bericht für das Jahr 782 könnte 1n einıgen unwesentlichen
Dingen VO den ales Mosellanıiı (bzw Laureshamenses) abhängig se1in,
ist ber der Hauptsache selbständiıg Etwas anders liegen dıe Verhält-
n1isse be1 den So nnalen des Einhard Vertfasser wahrscheinlic
ist 6S nıcht der berühmte Einhard, der Freund, Baumeister und 1ograp
arls Gr wollte eigentlich LLUTLT das barbarische Lateın der Reichs-
annalen in Nüssıgere Formen bringen, 1e sıch aber nıcht konsequent
un hat viele nNCUC, teilweise recht wertvolle achrichten beigefügt Das
Werk ist ohl 1n den en 8313—817 entstanden, das sind Jahre
ach 782 Dieser oppelte Charakter der Einhardsannalen als stilıstische

Das Abhängigkeitsverhältnis der übrigen Quellen 1n ihrem Bericht &s  ber Ver-
den Vo den oben genannten Annalen stellt sıch 1n Üüchtiger Skizze dar Annales
Laubacenses Annales mandı Annales Laureshamenses, Chronicon Moissıa-
: Annales Mosellanı. Annales Mettenses, Sıthienses, Fuldenses (die WwW1e-
derum VO den Annales Sıthienses abhängen), Regino V, Prüm Annales regn]!
Francorum. Poeta Saxo Annales Einhardıi. Ob die kurze, wertlose Notiz
der Annales Sangallenses Baluzıii selbständige Aufzeichnung ist, steht dahıin Wır
verzichten auft 1e.

AA Der französısche Orscher Louis Halphen nımmt 1n SEn Werk ‚Etudes
critiques SUur l’histoire de Charlemagne“ (Paris 19021 das umgekehrte Verhältnis

Nach ihm sind die Reichsannalen zeitlıch irüher als die kleinen Annalen, S16
sind nıcht erst um das Jahr 788 zusammengestellt worden, sondern haben schon
von 7068 M  M die Berichte Jahr für Jahr fortgeführt. Die kleinen karolingischen An-
nalen haben lediglich als Auszüge der Reichsannalen ZU gelten. Diese Theorie wird
jedoch in Deutschland abgelehnt. Vgl ewison 1n 45, 390
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Uberarbeituné der Annales regni und zugle1ic als ecCue Nachrichtenquelle
macht 1m Einzelfall oft schwer, ihre Aussagen werten.

Wır vernehmen zuerst die reı alteren kleinen karolingischen Anna-
len Sie alle w1issen ber den saächsischen ufstand, 1in dem ach
den Annales S. Amandi sehr viele, nach den Annales Mosellani einigeFranken un en gekommen Sind. Dann ahren S1e fort (wir geben den
lateinischen '"Lext 1n Übersetzung):

Annales S. Amandi (MG I: I2) Aa na A  r1 lıeß die Sachsen, die
sich versammelt hatten, enthaupten.‘

Annales Mosellani (MG AVIL, 497) 395° D>  uf die Kunde hiervon ZOgarl wiederum nach Sachsen, verwustete und ließ eine ungemeın große
ar VO Sachsen mit STauSsSammem Schwert urchbohren  co6
ales Petaviani (MG 1 17) 39° ZO mıiıt einem großen Heere

die Heinde in Sachsen, und hieben die Franken eine Menge Sach-
nieder und en vıele gefangen 1ns Frankenland.‘‘

Wie WI1r sehen, wird nırgends Verden ausdrücklich Ja, die
Annales Petaviani lassen nıcht einmal ahnen, WOoTrTuUum A sich in 1r  iıch-
eıt gehandelt hat uch dıe Annales Mosellani nıcht 1e1 aus, WE
auch die Wendung: CI ließ mıiıt M  amem Schwert urchbohren‘‘, aut das
Blutbad hinzudeuten scheint. lar sprechen alleın die Annales Amandıi
VO  e} einer Hinrichtung. Vielleicht meinen S1ie uch mıit der Versammlungder Sachsen die Gerichtssitzung, die arl abgehalten hat Aber auch dieser
Bericht ist VEeErWOorren. Müßte doch bei wöortlicher Interpretation
glauben,; arl habe alle be1 Verden versammelten Sachsen enthauptenlassen. Wenn WITr also 1Ur vese TEL düritigen Nachrichten esäßen, wäre
es Wissen ber das Verdener Strafgericht chlecht bestellt Erst
die Reichs- und Einhardsannalen werten klares 1C auf die Vorgänge

Die Reichsannalen sind entweder ım Hof selbst verfaßt oder stehen
doch mıit ihm 1n nahen Beziehungen. Sie tragen offizıösen, wWwWenn nıicht
oifiziellen Charakter Uun: gelten daher als vornehmste Geschichtsquelle der
damaligen Zeit uch der Verfasser der Einhardsannalen hat mindestens
seıit den neunziger Jahren des Jahrhunderts Hotft gelebt (vgl Kurze,

2 Za oder mit iıhm Verbindungen gepflegt Es ist er verständ-
lıch, €e1: Annalisten ber die Vorgänge 1n Verden SCHAaAUCT er-
richtet Sind. ort hören WIr VO  . dem Slaveneinfall, VO  S der Sendung des
fränkischen Heeres, VO  e der Schlacht 98l Süntel, die die Reichsannalen
mit einem fränkischen Sieg enden lassen, während die inhardsannalen,
die eErst ach arls Tod abgefaßt Sind (!), hrlıch die schwere Niederlage
eingestehen. Die Berichte tahren folgendermaßen fort auCc 1er ist der
Text übersetzt):

Annales regn] Francorum (MG Scr { ] S germ., ed Kurze |1895] S5.62)
„Auf die un hiervon machte sich arl miıt den Franken, dıe in ile
atte sammeln können, nach ort auf un kam bis dem die er
in die Weser muündet. Nun amen sämtliche Sachsen wiederum Sammen
und unterwarten siıch dem genannten Herrn önig Sie lieferten alle bel-
täter, die jenen Autfstand insbesondere durchgeführt hatten, ZUum "Töten

D ®
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aus 4500 Das 1St enn uch geschehen, mit Ausnahme des 1duUukın:
der ach Dänemark geflohen

Annales Einhardıi (MG Scr Ter SETM ed Kurze |1895] S 63) „Als
Karl davon aCcC  1C erhalten hatte, glaubte 111 keiner Weise ZOSCETIN
dürtien ilig rafite Heer und ZOg ach Sachsen. Dort
berijeft -  CT den saächsischen del und torschte ach den Anstittern
des Autistandes Alle gaben 1CdUK1nN:! als Urheber dieses Verbrechens
Da S1C iıhn aber nıcht herausgeben konnten S War ach vollbrachter
"Tat den Normannen lıeterte VO den übrıgen, die VO  -

ihm aufgewiegelt eiNe ungeheure Untat vollbracht hatten, VOo 4500
us, arl lıeß sS1e ämtlıch der er be1 dem Ort er'‘ Lag
enthaupten

Bevor WILr ZUIn Inhalt dieser ZwWe1 Berichte kritisch Stellung nehmen,
gilt rel Voriragen beantworten: . M Wie viele wurden ach gabe
der Quellen hingerichtet? A Wen hat hingerichtet? Sınd die Anna-
lenberichte glaubwürdig und ar

Dıe andsc  ıttlıche Überlieferung der Zahl 4500 wird
se1it kurzem VO  — Dr Klıingelschmitt bestritten Da diese "Theorie atho-
ischen reisen ziemlıch 1e1 uisehen gemacht hat, scheint e1in näheres
ingehen geboten ©® Klıngelschmitt ommt auf Grund vorwiegend mi1ilıtäar-
wissenschafi{ftlicher rwägungen dem rgebnis, die Zahl 4500 onne
keinem all Stimmen kEır sucht den Fehler folgendermaßen erklären
Die eisten Handschritten der eichsannalen geben die vermeiıntlıiche Zahl
UuUrc I111 wiıeder. Dieses Zeichen möchte Klingelschmitt nıcht als 4.500,
sondern als 1111 omino lesen Man mußte dann übersetzen,
1er Sachsen dem „Herrn ar. ZUum L öten herausgegeben worden
arl hat SC111CG AIn Süntel ge  enen ZW E1 Königsboten Urc die oppelte
nzahl Rebellenhäupter gerächt Erst ein a  r bschreiber hat etwa

&20 der üuürzung für Domino das ahlzeichen 500 verstan-
den und konsequent die davor stehende Vier als 4000 gedeutet Dieser
Abschreiber i1St schuld daran, z Handschriftengruppe der Reichs-
annalen (Kurze, der Herausgeber der Reichsannalen, S1€E und
alle Handschritten der Einhardsannalen die 4000 wortlich ausschreiben
Annales egn1 quattuor milıa Annales Euinhardı Quattuor mıilia
quingent1) un:! die gelehrte Welt biıs ZU: heutigen Tage Irrtum
tühren

Ungeachtet der sachkritischen Gründe, die Klingelschmitt den
Zahlenberich antführt wollen WITL: 1er LLUT rklärung des Z ahl-
zeichens untersuchen Klingelschmitt wırd selbst zugeben, Er-

O Junge TON 10 ‚D  arz 1935,) Kirchenbote Stadt U, Bıstum Osnabrück AI arz
1035; vgl Junge Front Maı 1935 Die T heorie wurde übernommen Niıkolaus
Müller, Die Völkerkirche eutschen Volke (1935) S ı51 und Paulinusblatt
6 Juni 1935,; 110e kurze Kritik der Theorie, die schon auf den Multiplikationsstrich
über der 1111 aufmerksam mac ist tinden 11: Die christliche Welt, I Junı
10935, 584, und Herte, Die Begegnung des Germanentums mit dem
Christentums (1935) 23 f
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klärung Nur eine Vermutung, eın Beweis 1Sst. Eine, wWenn auch nıcht
mögliche, ü doch unbeweisbare Vermutung 1st e B., der Codex, auftf
den die „quattuor milia‘‘ schreibende Handschriftengruppe der Reichs-
annalen zurückgeht, und die Urhandschrif der ales Eıinhardi mit-
einander Verbindung standen. der sollen WIr annehmen, daß die beiden
uch unabhängıg voneinander denselben esefehler bringen? Das waäre
3ie8 merkwürdiger, als uch die Annales Mettenses priores, die den
eichsannalenbericht tast wörtlich enthalten und mit den en N-
ten andschriften sicher nıiıchts aben, I1IlIior mıilıa überliefern
Es müßten sıch also sicher zwel, vielleicht uch Tre1l chreiber derselben
Stelle unabhängig voneinand_er geirrt haben

Klingelschmitts Erklärung gilt terner [1UT tür das arabische anilen-
SySteEm. Dort muß jede vierstellige Zahl unter Tausend eingereiht werden,
in unNnsern andsc.  en ber en WI1rLr mıiıt lateinischer Zahlenschri

tun, be1i der Gegensatz ZUr arabischen Zählung jede höhere Dezimal-
einheit besonders gekennzeichnet werden muß Wenn WIr uns 19888  - uNnNsSseTre
Handschriften darauthin ansehen, werden WITr eın derartiges Zeichen iinden
In den Betracht kommenden Codices ist 1111 lesen. Der DE-
rechte Strich über der 1111 bedeutet, dıe Zahl mit 1000 zu multiplizieren
1St Dieses eriahren wird schon 1n en mittelalterlichen Quellen
äufig angewendet, Es kommt den Handschriften der Reichsannalen
och eın zweıtes (in einigen wenigen Codices eın drittes Mal)
VOor °. egen des Multiplikationsstriches also wurde 4000 gelesen, nıcht
wegen des iolgenden 500 Man kann er Klıngelschmitts atz UuXl-
ehren Der Schreiber ; 820, oder besser die Schreiber hätten sıch
geirrt, WE sS1e nıiıcht 4000 gelesen hätten.

Klingelschmitt möchte dem eine Abkürzung für Domino VeEI -

Leider biıeten sich aber auch 1er unüberwindlıche Schwierigkeiten.
Eine derartige Abkürzung g1bt 65 nıcht, sS1e müßte Dno, Da oder (seltener)
Do en uberdem bedeutet ‚„‚Dominus‘‘, groß geschrieben, in der ege
Gott, der Herr. Und SC  1eD511C kommt ın. den Reichsannalen „domnus‘“‘
als ehrenhafte Bezeichnung für Karl oder die Glieder der königlichen Ha-

A Der für 38 1n Betracht kommende Bericht der Annales Mettenses geht C

verkennbar alleın auf die Reichsannalen zurück. Wahrscheinlich hat iıh der Ver-
fasser der Annales Mettenses nıcht unmiıttelbar den Reichsannalen entinommen, SON-
dern einer Beginn des Jahrhunderts entstandenen Vorlage, die ihrerseıits die
Reichsannalen mit andern, D unbekannten Quellen kompiliert hat und mit dem
Jahr 805 abschloß. Der in den Annales Mettenses eNutzie Reichsannalentext g-
hört der Handschriftenklasse (nach Kurzes Einteijlung) a hat also die ahl
in ern überliefert. ine Abhängigkeit der Ann. Mettenses VO  } den Ann qg. Eın-
hardı ist nıiıcht anzunehmen. Den Text vgl ın Scr. I1eI1. geETIM., ed. V, Sımson
(1905) 790; ZUT Geschichte der AÄAnn Mett. vgl V, Simson 1n der genannten Aus-
gabe und ın ff.; Wattenbach, Geschichtsquellen 1004

vA  3 Scer. rer. gEIM., ed. Kurze 180 120 „In proelio XDCCCCXL VICrı Cec1-
disse narrantur  66 SEB, 10040); eb 124 „Namı trıa mıilı;a (einige Handschriften II1)
ıb cecıidisse perhibentur“ f 3000)
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milie nie alleinstehend vor, _sondérn immer NnUur als Beiwort des Namens
der des T ıtels

Die zweiıte rage, W in Verden ingerichtet wurde, äng
mit der ersten ZUSammen. Wenn nämlich arl NUur die Rädelsführer ent-
haupten ließ, WwI1ie man schon VOTLT twa fünfzig a  en beweisen
suchte (Dt Zeitschr. ur  SA Gesch.-W |18809] 156) un wı1e heute oit
wiederholt wiırd, muß wohl die Zahl 4500 SC überlietiert sSe1in. Kan 98
sich doch chlecht en, die Reichsannalen 4500 Rädelsführer h  atten  \#
angeben wollen Die Beweisfiührung ans stützt sich aut das Wort
„terminare‘‘. Da dieses ach seiner 10 sovijel Ww1e „beschließen‘‘ (1
g1ibt den Woeortlaut der Reichsannalen „reddiderunt R 1 malefactores,
qu1 rebeil1ium maxime terminaverunt‘‘ Deutschen wieder mit:
„S1e lieferten die Übeltäter aus, die jenen Aufstand hauptsächlich esSCNHN10Ss-
en hatten‘‘.

Demgegenüber hat E  C rı NS schon längst nachgewiesen,
„terminare‘‘ den iınn VO „durchführen‘ hat (HZ 78, 18 ff.) Also

nıcht die Rädelsführer, sondern die vornehmlı:ıch Aufstand Beteiligten
lıeß Karl hinrıchten

Man kkOönnte versucht se1n, Mans Einwand weiıterzuführen. Die Reichs-
annalen sprechen VO  w} „vornehmlich‘‘ Beteiligten. Vielleicht sind darunter
die Rädelsführer verstehen. Es ist zuzugeben, ach den nnalen
nicht alle Aufständıischen, sondern 1LUFr die hauptsächlich Kompromittierten
ausgeliefert wurden, das wiıird unls spater be1i der kritischen Wertung der
Zahl 4500 beschäifitigen, ber darunter 1mMm ENSETCN Weortsinn 1Ur die Rädels-
tührer verstehen wollen, d908| durch diesen Wiıderspruch des Quellen-
berichtes die ahlenüberlieferung anzuzweifeln, dürifte etwas kühn se1in.

Die Klarhei Un Glaubwürdigkeit des Reichsannalenberichtes
un: der nı VL  1} der Eı  rdsannalen wiıird heute oft bestritten.
Man bedient siıch dabei me1st der Argumente, mit denen 1 Jahre 1889
V, Bıpp den Streit Un das Blutbad VO Verden eröfinet hat (Dt e1t-
schr: für Gesch.-W. | 1889] fi.) ® Bıppen geht w1e eın Advokat
ran sondiert die Zeugen. eın Beweisgang ist kurz folgender: Der
klare Bericht der Einhardsannalen hat keinen uellenwert Dort en
WIr es mit einer stilistischen Überarbeitung der eichsannalen Es
bleiben also 1LUFr die Annales regn]. Deren Zeugn1s aber ist unglaubwürdig
un unklar. der entscheidenden Stelle €1. eS: 99  1e€ Sachsen lıeterten alle
Übeltäter "T’5öten aus:: 4500 Das i1St uch geschehen mit Aus-

B  B Meist heißt es: „domnus Carolus reX  .. bisweilen „domnus rex‘‘®, „domnus aro-
lus‘‘, einmal „lamdictus domnus‘‘, aber auch 1er fügen einige „FeX” hinzu.

chaters Belege habe ich nachgeprült. Als weiterer Beweis mag dienen, daß
die Annales Mettenses, die, wie schon oben bemerkt wurde, den Text der Reichs-
annalen mıit einigen Wortänderungen wiedergeben, das „terminaverunt‘‘ durch „DCI'-
petraverant“ ersetzen; 6s wurde also das „termınaverunt“‘“ eindeutig als „ausführen“
verstanden. Nach dieser Beobachtung MNag auch das „perexerunt‘“‘, das die Eıin-
hardsannalen tür „terminaverunt“ bringen un das ebenfalls „ausführen‘“ bedeutet,

Zeugniskraft gewinnen, obwohl 1er der Relativsatz einen etwas andern Sinn hat.
Vgl.z die Aufsätze VOo  — Phıiılıpps 1n 1iserne Blätter XVI Nr. 2235 (1934);,

und VOo Lilje 1n Junge Kırche (_1934) 626, Oder auch Michael, Sept. 1935.
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nahme des 1CdUuX1in! der zı den Normannen geflohen War C6 be-
zıieht sıch Nnun der atz  p „das 1St uch SO geschehen auf die Aus-
jeferung der auf die Hinrichtung? och wohl auft die Ausliefierung
Dann stände es a1lso nıcht einmal test, ob die 4500 Sachsen, die INnNnan au

gelietert hatte, uch enthauptet wurden. Der Verfasser der Annales Ein-
ar hat diese wesentliche nklarneı bemerkt und ausgemerzt. eın Be-
richt sich nıcht auf NEU«CE Zeugn1sse, 1St vielmehr die freie Inter-
pretatıon Greuelszenen genä  en önchsphantasie Und doch hat
den Klostermann be1 der nackten Zahl 4500 der chauder gepackt Er hat
Siie daher eCin „ungefähr 4500° ) übersetzt V, Bıppen das „USquUE ad
4500 herabgemindert. Die Theorie mag für den ersten Augenblick be-
stechen, be1 näherem Zusehen ber erweıist sich als un  ar

Der Beweıs, den Bıppen ur G Interpretation der klaren Stelle
der Reichsannalen aniführt, au auftf philologische Spitzfhindigkeit
hinaus Wenn Na den atz „Das 1St auch geschehen 1Ur auf die Hın-
richtung bezieht mußte Al auch den Ablativus absolutus ‚M1T Aus-
nahme des Wiıdukın C6 (excepto Widochindo) amıt verknüpien Das würde
bedeuten, 1dukın Ware ebentalls ausgeliefert worden, aber der inrıch-
tun. entgangen. Da dieses jedoch keiner annımmt, sondern alle den bla-
tivus absolutus aut die Auslieierung beziehen, s Ö sollte konsequent
SC1N, schließt V, Bippen, und den Satz, dem der atıvus absolutus
zugehört mit der Auslieferung verbinden

Zweiıtellos erzählen dıe Annales an dieser sprachlich
geschickt, aber doch nıcht unklar, den Sinn nıcht verstände,
nämlıch die Hinrichtung S€ vorgeNoMMeCN worden, 1dUuX1in! aber habe
sıch der Auslieferung und der Hinrichtung Urc. die Flucht entzogen. | DAS
1st methodisch SC das schwerfällige Lateıin der eichsannalen SO streng
grammatisch interpretieren, WI1e es Bıppen tut Der Ablatıvus a2bs0o-
lutus „M1€T Ausnahme des Widukind“‘ dart eben nıiıcht völlıg 11 den atz
„das 15t auch SO geschehen‘“ eingeordnet werden die Zeitgenossen
den Text der Reichsannalen 11 dem VO  - uns vorgeschlagenen 1nnn VeOeI-

standen, dürtfite eine kleine Veränderung Ze1ISECN, dıe die schon Ööfters SC-
nNannten Annales Mettenses dem VO  @} ihnen überlieterten Reichsannalen-
text vorgenomMm en Dort 1St der Ablatıvus absolutus VO dem Satz,
dem zugehört, abgetrennt und selbständigen atz gemacht.
Der ext he1ißt dan „Iie übergaben dem önıg T 5öten ungefähr
4500 Männer Das isSt auch SC geschehen 1duX1ın! aber floh ach ord-
IMmannien (” egn1 tradıderunt ad occıiıdendum I11lor milıa

ad ordmann1ıam CON-quod ita tactum es  e Wiıtigandus
ug1ium tecıt 8

Und dıe es Einhardı? Ist ihr Bericht WIr.  1C völlıg den Reichs-
annalen entnommen ” Das annn dh09l mindesten nıcht bewıiesen werden,
Gegenteil c sind viele Anzeichen da, daß dem Vertasser für das Verdener
Strafgericht eue Zeugni1sse Zu Verfügung standen Ganz schweıigen
VO der bedeutenden Ergänzung des Schlachtenberichtes (Heereszusammen-
Setzung, eographie des ampfifeldes, Eiuinzelheiten des Kampftes, AÄAus-
gang, Verluste), die Bıppen vo.  g ın  T erzählen die iınhards-
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nnalen als CEINZISC Quelle klar von dem Gericht, das arl mit
dem sächsıschen Adel, nicht, WI1€ die Reichsannalen mit dem
saächsischen olk abhielt; allein den Ort Verden, geben

mıiıt den es Amandı die Art der Hinrichtung s eın
WISSCH, das rteil an eiNnem Tage len vollstreckt wurde Das darf

sicher nıcht eine Le11N stilistische Überarbeitung Mnen Das Schauder-
gefühl aber, das Bıppen 2uUus dem „UuSqQueE ad 4500  66 herauszuspüren
meıinte, hat sıch als psychologische (  eu  g Dıetrich
S chät e  [ der Bippen dem schon an gründlichen Aufsatz
allen Einzelheiten zurüuückwei1ist hat gezeıigt in diese nıcht Mi1t
„ungefähr 4500 9  } sondern IM1it „volle 4500  <6 wiedergeben muß Der Annalıst
wollte die Zahlenangabe nıcht schwächen, sondern ausdrücklich bestätigen
ewıiß 1STt der Bericht der inhardsannalen nıcht wWertvo WIEeE der der
Reichsannalen, da er VO diesem abhängıig 1St un! erst etwa 35 Jahre ach
dem eschehen nıedergeschrıieben wurde, ber trotzdem dart 12l ıhn als
Ergänzung und Bestätigung des Reichsannalenberichtes nıcht er-
schätzen.

Den Vorwurt der Unglaubwürdigkeıit erhebt Bıppen die Reichs-
annalen deswegen, weiıl S16 die Schlacht iss Süntel eiNenr ränkıschen
Sieg verwandeln Und doch gelten die Annales reSN1 dieser und
anderer Beschönigungsversuche als glaubwürdige Quelle Was sollte
uch den Annalısten bewogen aben, be1 dem Blutbad VO Verden die
Wahrheit entstellen? Außerdem Sasgch die Eınhardsannalen, die den
Reichsannalenbericht über die Vorgänge 308 Süntel korrigieren und dıe
Niederlage zugeben, über Verden asselbe us

arl ampe chrieb versangenNen Jahr „Über die altesten Ver-
suche (das Blutbad VO  ; Verden bestreiten), WIC Ulman, Bippen
und andere VOT einen en Jahrhundert angestellt haben, sSınd die en
der exakten Wissenschaft ängs geschlossen Es lohnt sich nıcht S16
wieder aufzuschlagen‘‘ (Kirchl undschau F>Hm Ges „Gebiet dt EVan$s
irche, 2 Sept 1934) doch diese Mahnung mehr eachtung
E  ine gesunde Quellenkritik kannn weder die Überlieferung des ahlen-
berichtes och die Glaubwürdigkeit un Klarheit der Berichte der beiden
Annalen ezweiıteln

Nun, WILrC durch diese ZW 1 Zeugnisse auf testem en stehen, DE-
uch die unklaren rzählungen der Annales andıi, Mosellani

Petavıani Wert Sie alle sprechen VO Sachsenaufstande, die An-
nales S an un! Mosellani deuten die ac Süntel d alle TE
kennen arls Heereszug nach Sachsen und W1SSen VO  e} großen Verlusten
der Sachsen Da ber VO Schlacht zwıschen Sachsen und HFranken
nıchts bekannt 1St muß } annehmen, nıcht 1Ur die es
S Amauandiıi, die klar das Blutbad erzählen, sondern auch die Annales osel-
lan; und Petaviani das Verdener Gericht

Wir besitzen also nıcht C1INC, sondern 1er glaubwürdige, voneiınander
unabhängige Quellen, die was über das Verdener Strafgericht ausSsSagen,
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und den die Reichsannalen bestätigenden und erganzenden Bericht der
Annales Einhardi

Mit dem Abschluß des Zeugenverhörs ware die schwierigste und lang-weiligste Ärbeit getan. Wir stehen urz VOr dem Ziel Die krıtische
Überprüfung und Kombination der Quellenberichte wiıird
über das, S Verden VOLr sıch ging, endgültigen UuUIsSC gebenWenn mehrere glaubwürdige Quellen, lautet ein rinzıp des prak-tischen Lebens un der Wissenschaft, unabhängig voneinander eın Ge-
chehen erzählen, über das S1e die Wahrheit Wissen konnten, muß
dieses Zeugnis glauben Denn der einz1g vernünitige rund afür,
S1e unabhängig voneinander asselbe dUSSascNh, ist das Geschehnis selbst.
z  1r wenden diesen atz auftf unsern und kommen ZUu folgenden,sicheren Ergebnissen:

5 In Verden hat sicher ein Blutgericht stattgeiunden (was uch all-
gemeın zugegeben WIr'

A Es sind sehr viele Sachsen hingericht& worden. Alle Quellen behaup-
das Die ales AÄAmandı:i sprechen VO  . Hinrichtung der „vVersam-

melten Sachsen‘“, ach den Annales Mosellani waren es eine „ungemeıın
große Schar““, ach denes Petavıani „eine Menge‘, ach denes
regn1 und Einhardi 4500 Sachsen.

Eıine Sanz andere rage ber 1st CS, ob wirklıich 4500 Hinrichtungen VOTI -

SCNOMMEN wurden. Hier moögen die Sachkritiker ihre ın der 'Tat überzeu-
genden Gegengründe vorbringen. Nur die Zzwel wichtigsten sejen angeführt

Das Heer arls des Großen, das 1n der ile zusammengerafft at,
kann nıicht sehr groß SEWESCN se1in. Wenn 1n Betracht zıeht,
arl aut seinen großen Feldzügen ach der Schätzung ru ©  S selten
mehr als 5000—6000 Krieger mit sıch führte, wird agl sich chlecht VOI-
tellen können, wıe das eıne firänkische Heer 4500 sachsiche Männer, die
siıch doch sicher be1 dieser zahlenmäßigen Stärke, vielleicht ber-
legenheit, ach ihrem Sieg Süntel nıcht kampflos gefügt hätten, }einem Tag in Verden enthauptet hat.

9  9 Damit ist das Blutbad VOoO  3 Verden außerordentlich gut bezeugt. Es kommen,
SOWweıiıt ich sehe, VO  -} den wichtigeren Annalen, dıe 4  ber Verden einen selbständigen
Bericht lietern könnten, och die Murbacher Jahrbücher in Betracht (sie sınd
erhalten vornehmlich 1n den Annales Alamannıici, Guelferbytan!ı, Nazarıanı). Daß
WI1r dort nıchts nden, berechtigt natürlıch nıcht Z  8 Zweifel el der Glaubwürdig-
eit der genannten Zeugnisse, zumal da diese Annalen ziemlıch düritig sind und
iıhre Entstehung 1 sudlıchen Deutschland iıhr mangelndes Wissen :s.  ber die Vor-
gänge ın Sachsen begreiflich macht.

Bisweilen wiırd Eınhards Stillschweigen ın seiner Vıta Caroli als gewichtiges
Zeugnis das Verdener Gericht gedeutet (vgl Za o Michael, Sept 1935).
Mit Unrecht. Eınhard sagt selbst, wolle 1ın seiner Bıographie „weniger den Ver-
auf der VOoO  >3 Karl geführten Kriege als vielmehr seine Lebensweise aufzeichnen“
(MG. Ser. 1CT,. SEIN],, ed Holder-Egger (1911) 9) Er g1bt daher 1Ur einen Sanz
summarıschen er u  82  ber die Sachsenkriege.

Daß Alkuin als Quelle der saächsıschen Erbitterung NUur den Zehnten kennt, ist
ahr. och HN in bedenken, daß die in Frage kommenden rıetie (MG. Ep. INr. 10’7 153), 110 156), 1898ı 139), 1’74 287) >5 den Jahren 796 und 799
datieren und ziemlıch sicher auft den ım re 792 erneu: losgebrochenen sachsı1-
schen uistanı! Bezug nehmen, den die Zehntpflicht verursach ZU haben scheint.
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Die Schätzung Delbrücks für die Höc  stärke des karolingischen Hee-
1äßt uns ahnen, amals 4500 Mannn bedeuteten, und kommen uns

ernstliche Zweitel ob die Sachsen Verden überhaupt A0 viele Autstän-
dıische ausliefern konnten Hat sıch doch der uistan 1Ur auf einNnen Teil
des saächsichen Landes etwa auft das Gebiet der mittleren un:! unteren
Weser, erstreckt Die Hinrichtung VO 4500 waffenfähigen Männern

starken Entvölkerung des SaNZCH Gebietes gleichgekommen. Das
hätten sıch die Sachsen ohne Wiıderstand aum bieten lassen. Außerdem
wurden 1Ur die „vornehmlıch Beteiligten ausgeliefert Wenn NUu:  ; diese
schon 4500 zählten, WIGC gewaltıig mußte annn diıe Zahl der Aufständischen
SEWESCN Se1in, Sie stände wohl aum 11 rechten Ver  15 ZUr TO. des
autständischen Landesteils uch ware cs nıicht recht verständlich daß
A  r1 es gewagt hätte, mit einem kleinen Heere dieser späten Jahreszeit
Ccin SC gewaltigen uistan! egegnen.

Es 1St zuzugeben diese Gründe nıcht durchschlügen, wenn ihnen
unbedingte Glaubwürdigkeıit der Zeugen gegenüberstände Die ber annn

tür ahlenberichte mittelalterlicher Quellen nıcht Anspruch neh-
Es 1sSt eiNe rfahrungstatsache, selbst die vorzüglichsten Quel-

len des Mi  ers diesem Punkte unzuverläss1ıg sınd daß S16 MM1t
runden ummen un sehr großen Übertreibungen arbeiten Wer würde
sıch darob wundern? 1eviel kritischen Sınn, 1eviel Selbstbeherrschung,
Übung un! achkenntnis die gabe richtiger ahlen erfordert, zumal
wWwenn eiNne große Menschenmasse nıcht abgezählt, sondern geschätzt WEeI -

den soll WwWas be1 unserer gabe der HKall sein scheint en £1IDrUuC.
und andere Genüge gezeigt z  ohl nirgends sind der alten un
Geschichtsschreibung viele Irrtümer unterlauten W1€e 1er So wiıird

besten t angesichts der sachkritischen Trun der Z  enanga VO  $

Klingelschmitt der als erster diesen Beweisgang wählte, versucht SORar den
Nachwe:ıs, alle Sachsen 4500 Krieger aufstellen konnten. Die
gerınge Stärke des karolingischen Heeres 1s5t nach Delbrück darın begründet daß
die Heere nıcht mehr Volkskriegern, sondern 1171 wesentlichen aQus Qualitäts-
kriegern bestanden. Da dieselbe Entwicklung des Heereswesens VO Delbrück
auch tür Sachsen angenOMmMen wırd vergleicht Klingelschmiıtt dıie Größe ach-

m1 der des Fränkischen Reiches un: zieht folgenden Schluß Wenn die Tan-
ken 500  000 Qualijtätskrieger aufgebracht haben, konnte Sachsen, das

Drittel des tiraänkıschen Kernlandes und etiwa ein Achtel des fränkischen Groß-
reiches umfaßte, sicher nNn1CcC 4500 Mann stellen Der Beweıis überzeugt nıcht EKs
handelt sıch uUunseTEIMM FKall uistan des niederen olkes, der HKreijen
und Halbfreien, nN1ıC E die Aktıon Berufsheeres

Leo Schwering schätzt Auftfsatz (Junge TON Sept 1034) dıe Ge-
samtbevölkerung Sachsens auf iwa IC  OO  JO die Zahl der waffenfähigen Männer auf
etwa AÄG C  0  IC Es Waie also nach dieser Berechnung erden fast e1iN Viertel der

sächsischen Wehrmacht vernıichtet worden Da ich den Gewährsmann
tür diese ahl den Schwering leider nıcht angegeben hat, nıcht ermitteln konnte,
anderseıts aber solchen Schätzungen gegenüber die größte Vorsicht geboten 1ST,

‚e nıicht, diese Schätzung Zu übernehmen. Sie WaT€ der Tat, WEeENlI

Stimmt, e1in starker Beweis die Hinrichtung der 4500
Martin Lintzel machte daraut aufmerksam; vgl arl Gr. oder Charlema

cht Antworten deutscher Geschichtsforscher (Berlin 1935) 63
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4500 Hinrichtungen mißtrauen. Es isSt das Verdienst Klingelschmitts
und vieler anderer, darauf hingewiesen ZUu en.

der alsche Zahlenbericht die allgemeine Glaubwürdigkeit der
Reichs- un Einhardsannalen erschüttert, steht be1i dem en Ansehen,
das diese beiden Quellen haben keineswegs < befürchten Ja der
ahlenanga selbst 1S5t nicht ler Wert abzusprechen. Sie uns WEN18-

tür ein Bıld INan siıch CIN1SE J Spater am königlichen Hof
VO dem Verdener Gericht machte Dieses 1ld scheint sıch bis die Ent-
stehungszeit der inhardsannalen erhalten haben, da dort die Zahl nach-
TuC  1C bestätigt wiıird Eine sehr gute Vergleichsmöglichkeit bietet die
chlacht VO Jahre 798 die die Elbsachsen die mit arl verbün-
deten Abotriten verloren en Die saächsichen Verluste ellieien sıch laut
Reichsannalen auf 4000 T’ote Wie WILr au den Annales Eıinhardi WISSCH,

diese Zahlenangabe VO  } Augenzeugen, dem raänkıschen
Königsboten Eburis der 111 der acC den rechten Abotritenflügel g-
tührt hat Eburis wahrscheinlich tüchtig aufgeschnitten at, nteres-
Siert uns 1er nıcht, aut jJeden all wollte mıit der Zahl 4000 die schwe-

Verluste der Sachsen veranschaulı:chen. Eine ahnlıche Vorstellung
muß der königliche Hof VO  3 dem Tag Verden ge en arl hat

das dürten beiden en entnehmen viele Sachsen hinrıiıch-
ten lassen, als etwa be1 schweren Niederlage auf dem Schlachtfeld
geblieben 12

Es bleibt er TOLZ unseres Verzichtes aut die Zahlenangabe die furcht-
are Wiırklichkei des Blutbades VO  3 Verden wahr en Quellen 1äßt
sıch entnehmen sehr viele Sachsen Verden ihr Leben gelassen
haben Die Angabe VO  - 4500 g1bt uns Begri1f VO  w der Vorstellung,
die sıch die Zeitgenossen VO dem Verluste der Sachsen machten Karl
hat sich unte gefallenen oldaten vielleicht doppelt oder drei-
tach aut jeden Fall aber bezahlen lassen Was wurde CS bedeuten,
wenn die Unglücklichen nıcht mehrere tausend sondern Nur EINISE hun-
ert gezählt hätten? Selbst wWenn die 4500 aut ein Zehntel reduzieren
wollte, uch ann och WaTie das Blutgeric VO Verden eine Tat, die uns
mi1t Schrecken rfüllt uch auft die Zeıtgenossen hat Verden seinen Ein-
Tuc nıcht verie Das beweısen die obengenannten kleinen karoling1-
schen Annalen, die, obwohl SiC i1InmMer NnUur die wichtigsten politischen KEr-

aufzeichnen, VO  - Verden dunkle Kunde bringen aiur scheıint
terner sprechen, daß folgenden re alle Sachsen den W affen
griffen un daß e1in zwe1jäahrıges Ringen egann, das den Höhepunkt des
gyanzen Sachsenkrieges darstellt

Wir stehen nde Das Blutbad VO Verdien hat sıch als ahrheit

Andersen möchte 1Ne Beziehung ZU Alten Testament nämlıch der Hın-
richtung der 450 Baalspriester entdecken, die Ellıas hat vornehmen lassen Karl soll
sıch Vorbild A  MMM haben (was Andersen eın Beweis für die
üble Einwirkung des Alten "Lestamentes ist), blutdürstige un! rachsüchtige
Gesinnung jedoch ließ ihn die ahl das Zehntache vermehren (Deutschkirche,
0O Oster 1032. Es erübrigt sıch hierüber jedes Wort die "Lendenz des Autors 1St

deutlich
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erwiesen. och mıiıt der reinen Feststellung der Tatsache ist es nicht ge-
T es gilt, die Tat Von Verden verstehen und Zu beurteilen

Wem Verden ZUrFr Last fällt, dürtfite ohl aum zweiıfelhaft se1in. ewıß
1st uch der saächsiche del arl Gericht teiligt. Er hat außerdem die
Aufrührer ausgeliefert. In welcher Form das geschah, ob INanı die Be-
treffenden verhaiftete, oder ob ı88 S1e durch irgend welchen TUC nötigte,
sich Ireiwillig stellen, wissen WILr nicht. ber der eigentliche Leiter
Verden War doch arl Eır ist für die Hinriıchtung un für das Todesurteil
verantwortlich machen. Die Einhardsannalen ausdrücklich, die
Enthauptung SEe1 auf seinen efehl hın eriolgt.

Wiıe schon eingangs erwähnt wurde, wollen einige 1m Verdener Gericht
eine Tat des relig1ösen Fanatismus erblicken So machte ZU eispie
die 4500 N eidnıschen Priestern, die esthaltens gl Glauben eNt-
hauptet wurden. Das SsSind endenzdichtungen. arl hat Verden acC
SA für seine ı88 Süntel erschlagenen Krieger, der Rechtstitel des
"Todesurteils autete auft Hochverrat. Mit der Zwangsbekehrung ZU.

Christentum, dıe Karl, WwIe WIr mıit gewi1ssen Einschränkungen DSETNC
geben, den Sachsen gegenüber WIr.  1C 1n wendung gebrac at, i1st
das Blutbad nıcht 1n Verbindung bringen. ber ohne rage War
nıcht der Sinn des Hochverratsgesetzes, einen SO großen eil der mann-  A
1C Bevölkerung, w1e WIr iıh trotz unseres Verzichtes auf dıe Zahlen-
angabe annehmen müussen, hinzurichten, zumal da der uIstan! schon be1i
Karls Erscheinen abgee Wal, SC die Sachsen nıiıcht mehr 1n offener
Empörung aufgegriffien wurden.

uch duriten die ufständischen aum ohne weiteres als Hochverräter
behandelt werden. z  ohl hat arl 1 Sommer Lippspringe die Einglie-
derung Sachsens 1nNs iränkısche eic Einverständnis mi1t dem säch-
sıiıschen e  C dessen €e1 die Graten9I1L1-
inen. Aber der Autistand War Ja gerade der Protest eines Teiles des n1e-
deren Volkes, der Hreien Un Halbireien, e$s WarTr der kämpferische
Wiıderstand eine VO oben herunter verordnete Unterwerfung. Die
Aufständischen Verteidiger ihrer politischen Freıiheit. TINan

allerdings damals SO klar sah, 1st sehr unwahrscheinlic Die Eroberung
Sachsens vollzog sich 1n einer SO merkwürdigen ischung VO recht-
maßıgem oder doch cheinbar rechtmäßigem orgehen un brutaler acht-
anwendung, die Beteiligten wohl oft 1n der Hıtze des Kampfes und
der Blındheıit des Zornes nıiıcht sahen, was recht und W as offensichtlich
unrecht War, Die Unklarheit der Situation en die Sachsen Urc iıhre
Uneinigkeit ZUIN eil selbst verschuldet. und olk standen sıch
egenüber. Der del paktierte mit Karl, 1CdUXK1Iin! un:! seine Anhänger,
die sich wohl ZUIN größten eıil aus Hreien un!: Liten zusammensetzten,
erkannten die machungen des els nıiıcht an !S arl der lachende

Ich stütze  + mich hier hauptsächlich auftf Martın Lintzel, dessen gründliıche Kor-
schungen ganz Erkenntnisse der Vorgänge gebracht haben. ach Lintzel
stan: das sachsısche Volk beı Beginn der sächsischen Kriege VOT einer innerpoli-
tischen Revolution. Die Freien un ohl auch die Liten drohten der Vorherrschait
des Adels eın Ende ZU machen. So kam CS, sich der Adel, 89ı seine wankende
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Dritte Dadurch, den Adel, die vornehmste politisch ührende
Schicht des Sachsenvolkes, tür sıch als Vertragspartner SCWaNI, rhielt
seine vorsichtig fortschreitende roberung ach seiner Auffassung wohl
eine gewI1sse Rechtskraft un! Gültigkeit. Der Nag VO  $ Lippspringe War das
rgebnis dieser Polı:tik Von da abh er. arl rechtliıchen AÄAnspruch auf
Sachsen als eı1l des tränkischen Reiches In Verden machte mit diesem
nspruc utigen Ernst Das Gericht sollte denen, die F och nıcht hbe-
griffien hatten, 1in urchtbarer Deutlichkei: zeigen, dıe Rechtslage eine
andere geworden sel, Lippspringe festhalte und jeden Wiıderstand
VO  - jetzt ab als Rebellion un Hochverrat betrachte.

Wır dürten terner das 1e1 gröbere und rauhere sittlıche mpfinden jener
eit nıcht vVeETSCSSCNH. So mas der harte Formalismus der germanischen
Rechtsauffassung ä  r] die Anwendung des Hochverratsgesetzes rleich-
tert en Und wenn das Capitulare de partıbus Saxonlae, das arl tfür
eine gew1sse eit erlassen hatte, den TUC der Fastenordnung, das
saächsiche Gewohnheitsrec Diebstahl VO  - Bienenstöcken oder VO  3 jich
mi1it dem "Tod bedrohte, zeigt as,;, wıe wen1g in jener eıt eın Menschen-
en galt. uch das germanische Kriegsrecht, das den Gefangenen CN-
ber die größten Freiheiten gestattete, annn arls er  en mitbestimmt
en Noch. 891 en die Normannen ach ihrem Sieg der eule be1
Maastricht die efangenen getötet, un 1CQUKIin! VO  } Orvey weıß e_

zahlen, wI1e 920 un! 955 deutsche Heere einen Tag ach siegreicher Schlacht
ber slavische V ölker alle eiangenen niedergehauen aben, 955 sollen
deren 700 SEWESCH sein 1 Um wiıieviel mehr mögen arl die durch den Aut-
stand belasteten, i1hm auf na und Ungnade ausgelieferten Sachsen als
rechtlos gegolten haben!

All das macht 15 Aarls Handlungsweise besser verständlich, immt
aber nıicht eine letzte Schuld Daran muUussen WITr festhalten, uch wenn

sich heute diese Schuld nıiıcht mehr. abgrenzen 136  er Vor EetWw.
5 Jahren schrieh eın Historiker gegenüber den Versuchen, arl VO  — dem

des Verdener Blutbades abzuwaschen, 2a0l SO ä  rl „mMit Ret-
tungen‘‘ verschonen, bleibe „1immer och groß enug, darauf VeOCI - Azıchten können‘‘ M IL, 506) Das Gesamtbild arls Gr wırd
Urc das Blutbad VO Verden in der Tat nıcht wesentlich entstellt. Gerade
dieser USDIruC innerer Leidenschaitit 1äßt ahnen, was arl gekostet
haben mas, die rgewa: sSeinNeEeSs Wesens SC  1e  iıch doch iın die Eıinheit
einer sıittlichen Persönlichkeit zwingen. Wır werden arl selbst
schreiben, weit überwiegend 1mM ndenken des Volkes nıcht als
der Blutrichter VO Verden, sondern als der m1  ©: starke Öönig, der
Schutz der chwachen und Armen, der chirmherr des Rechtes und der
Gerechtigkeit weiterlebte.

Stellung retfen, Karl zuwandte. Karl A  ließ siıch „diese Hılfe bezahlen‘‘. Vgl außber
dem schon genannten Aufsatz 1n.°? „Karl Gr. und Charlemagne Lintzel, Der
sächsische Stammesstaat und seine Eroberung Urc die Franken, 1n Hist Stud
227, er. 1933

Vgl. Wiılhelm Erben, Kriegsgeschichte des Mittelalters 10 der (1929)
S IOI


